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Prof. Dr. Alfred Toth 

Ontik von „tenir le haut du pavé“ 

1. Phraseologie ist bekanntlich ein Teil der Linguistik und gehört damit eo ipso 

stärker zur Semiotik als zur Ontik. Was jedoch über Semiotik hinaus zur Ontik 

gehört, ist die Bestimmung der durch das Zeichen franz. pavé bezeichneten 

Objekte. 

 

(Zigzag, 6.9.2017) 

2.1. Reine ontische Abbildungen 

Ontische Abbildungen werden bekanntlich seit Bense raumsemiotisch als in-

dexikalisch kategorisiert (vgl. Bense/Walther 1973, S. 80). Ontisch gesehen 

können sie, wie bereits in einer Vielzahl von Publikationen gezeigt, bedeutend 

besser durch Colinearität determiniert werden. Gegeben sei die colineare 

Basisstruktur C = (Xλ, YZ, Xρ). Als Modell kann man sich YZ als subjektvermittelte 

Abbildung und Xλ sowie Xρ als nicht- subjektvermittelte Abbildungen vorstel-

len, also etwa als Fahrstraße mit links- und rechtsseitigem Gehweg.  Bei reinen 

ontischen Abbildung C = Y, womit natürlich auch die Differentiatio zwischen 

Subjektvermitteltheit und Nicht-Subjektvermitteltheit dahinfällt. 
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2.2. Sattelförmige ontische Abbildungen 

Solche Abbildungen treten zwar in einer Fülle von Variationen auf (vgl. z.B. 

Toth 2017), aber solange C betroffen ist, können nur negative Sättel mit Y als 

Sattelrelation auftreten. An diesem Fall schließt das obige Zitat an. 

 

O.g.A., Paris 
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2.3. Vollständige ontische C-Abbildungen 

Wenn man will, kann man die negativen sattelförmigen Y-Abbildungen als 

Vorläufer der Abbildungen mit vollständiger colinearer Relation C betrachten , 

wobei hier, anders als in der Abb. in 2.2., „tenir le haut du pavé“ nicht 1-, 

sondern 2-seitig, also mehr oder minder symmetrisch intendiert ist. 

 

Rue Pierre Leroux, Paris 
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